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Gefahr für unsere » entratttüt
Die dritte Beratung des M » wqffnunMesetzeS

tot Reichstag nahm einen hochdramatischen Verlaus.
Rach einer länger » Rede des Unabhängigen Dr.
Rosenfeld,  der unter großer Unruhe des Haches
noch einmal da!rlegte> <rus welchen Gründen serile
Partei gegen dos Entwaffnungsgesetz stimme , und
die Frag « stellte, wie sich die Reichsregiernng zu
der Möqlichkett eines Durchmarsches von Verbands»
truppen nach Polen stelle, erhob sich der Mmffter
des Auswärtigen Dr . Simons  und machte Aus¬
führungen , die in ihrem ersten Teil den Beweis
brachten , daß die Erledigung des Gesetzes außenpo¬
litisch unbedingt erforderlich ist, weil sie aus einer
WrpDchtung , die wir in Spaa übernommen haben,
beruht . Gegen Schluß sener Rede teilte Minister
Simons unter großer Bewegung des gesamten HauseS
mit , daß sich unsre außenpolitische Lage im Augen¬
blick scharf zugesst tzt habe, da man befürchten müsse,
daß unsre Neutralität verletzt werden könne. Mit
peinlicher Ueberraschung erfuhr das Haus , daß auch
die Berliner FlaWrnaiMlegenhett mit Frankrc ch
«och nicht erledigt ist. Dem Eindruck dieser Dar¬
legungen konnten sich auch die Unabhängigen nicht
entziehen . Sie könnten biie Verantwortung nicht
tragen , daß bei einer derartig gespannten Lage durch
die Ablehnung des Entwaffnungsgesetzes womöglich
esu Konfliktsfall mit dem Verband geschaffen würde

i Sie gaben daher ihre Obstruktion gegen das Gesetz
auf , stellten aber den Antrag , daß mit Rücksicht aus
unsre außenpolitische Lage der Reichstag beffammen-
bleiben sollen

In der Aussprache  über das Entwasfirungs-
gesetz erklärten sich nur noch die Unabhängi¬
gen , die Kommunisten und die Bayrische
Volkspartei  geschlossen gegen  daS Gesetz,
während die Deutschnationalen  durch den
Generaloberst v. Gallwitz erklären ließen , daß sie >.m
Interesse der innern Ordnung mit einzelnen Aus¬
nahmen für das Gesetz sttmmen würden . Der
Reichsminister des Innern Koch gab die Erklärung
ab , daß Organisationen wie diejenige de< bayrische«
Forstrats Escheckch nicht im Einklang mit den Ab¬
machungen von Spaa stünden.

In der Einzelberatung  wurde zum Pa¬
ragraphen 1 ein Zusatz angenommen , wonach von
der Waffenablliefernng nur die Reichswehr und die
zur Ausübung chres Berufs mit Waffen versehene
Beamtenschaft beffeit ist. Die Bestimmung des
Paragraphen 2, nach der der Reichskommissar mi¬
litärische und polizeiliche Organisationen von der
Ablieferungspflicht ausnehmen kann , wurde ' gestri¬
chen. Der parlamentarische Bei,rat wurde beibe¬
halten . Das Recht des Reichskommistars , die Ab¬
gabe eidesstattlicher Versicherungen zu verlangen^
wurde wiederhergestellt , jedoch sehr scharf begrenzt.
Er darf die Abgabe eidesstattlicher Versicherungen
nur iistnerhalb der im Paragraphen 1 festgesetzten
Frist über Waffenschiebungen oder über den Besitz
und den Verbleib von Waffen - oder Munitionsla-
gern allgem - i!n oder im Cinzelsall bei der von ihm
§u bezeichnenden Behörde verlangen . ..M

Sie BMemsle, siehe, wc de»» Mater Joris
Bom Bug zur Weichsel — Die Regierung in Krakau

Die Polen gehen zu den Iriedensverhandlungen nach Minsk

Bertagunz dss deutsch«« Reichstages bis Oktober

Vertagung des Reichstags
§ Nach der Annahme des Entwaffnungsgesetzes

iu der Donnerstag -Sitzung setzte das Haus die
Besprechung der Interpellation über die Arbeits¬
losigkeit  fort.

Abg. Andre (Ztr .) : Im Deuffchen Reiche glaubt
man bestach , die Erwerbslosen seien Faulenzer , die
sich vom Staate ernähren und erhalten lassen wollen.
Das trifft nicht zu. Im großen und ganzen ist die
deuffche Arbesterschvst durchaus arbeitswillig und die
Erwerbslosigkeit in der Regel unverschuldet Die
Unterstützungssätze für die Erwerbslosen sind in der
Tat außerordentlich niedrig . Sie betragen in Berlin,
also in der höchsten Ortsklasse für «sine Familie mit
drei Kindern 17 Mark täglich . Damit können solche
Familien nicht leben und nicht sterben . Nicht anders
geht es in den übrigen Ortsklassen . Erfreulich ist,
daß nach der Mitteilung des Ministers die Unter¬
stützung besonders dann , wenn es sich um verheiratete
Erwerbslose handelt , über 26 Wochen hinaus ge¬
währt werden soll. Mt der Sozialisierung der Pro¬
duktionsmittel und des Grund und Bodens lösen
wir dies Problem nicht. Auch nicht mit dem Kampf
gegen den Kapitalismus . Solange wir in der Welt¬
wirtschaft stehen, brauchen wir Kapital . Die Aus¬
wüchse des Kapitalismus bekämpfen auch wir . Auch
bom Standpunkt des praktischen Christ «mums aus
wuß eine Erneuerung des wirtschaftlichen Lebens,
muß die Schaffung eines neuen Arbeiterrechts , das
die Gleichberechtigung des Arbeiters garantiert , muß
eine andere Verteilung der Arbeitserträge gefordert
werden . Anderseits darf man die Unternehmer¬
initiative nicht untergraben und nicht unterbinden.
Wir halten prinzipiell am Achtstundentag ftst Aber
ohne Ucbcrstunden , auch außerhalb des Bergbaues
wird der Arbeitsprozeß und das ganze deutsche Wirt¬
schaftsleben nicht gesunden . De deutsche Arbeiter¬
schaft muß vor einer .Katastrophe bewahrt bleiben.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns.  Bei der
Lohnftage hat der Abg. Dißnrann nicht berücksichtigt,
daß das Gesamteinkommen , das Realeinkommen der
ganzen deutschen Nation zurückgegangcir ist. Eine
Menge Kategorien des deutschen Volkes sind schlechter
aestelst als die Arbeiter . Asiele Beamte , Akademiker,

Die polnische Regierung in Kraka«
° Berlin,  5 . August. (Eigner Drahtbericht.)

Rach Warschauer Meldungen ist die Lage «m War¬
schau außerordentlich kritisch. Die Rusie» stürmen
im Norde« der Festung mst aller Kraft vor. Auch
vom Osten Mkcu Abteilungen Hera«. Warschau
kau« nicht mehr gehalten werden. Die polnische
Regierung wurde deshalb von Warschau

»ach Krakau verlegt.

Die britische und französischeMission habe« die

polnische Hauptstadt bereits verlaßen. Die Stadt
wurde mst Stacheldrahtverhauen und Barrikade« in
de« Verleidigungszustand versetzt. Dip Bevölke¬
rung wurde auf den Einmarsch der Bolschewisten
vorbereitet.

Bor Warschau
X Berlin,  6 . Aug. (Drahtbericht). Aus

Warschau wird genieldet unter dem 5. August: Nach¬
dem die polnische Regierung und die Entcntevertreter
heute Warschau verlaßen haben und nach Krakau
übergesiedelt sind, befürchtet man, daß die Räte¬
republik  ausgerufeu wird. Mit dem Ein¬
treffen der russischen Kavallerie un¬
mittelbar v r der Stadt sei in de«
nächste » Stunde » zu rechnen.

Es bestätigt sich, daß es d enRußeu gelungen ist
die neue polnische Linie Ostrolenka, Ostrow, Bug
in der NoOslanke zu umgehen. Die Polen werden
dadurch gezwungen, auf die Weichsellinie zurückzn-
gehen. Das polnische Kabinett hat beschloßen, de«
Antrag der Sowjetregieruug stattzugeben und un¬
verzüglich in Minsk  di « Friddensverhandlungen
anfzunehmen. Rach dem B . T. sichen die Rußen
bereits vor den WarschauerForts . Nach dem „Ncw-
hork Herald" soll di« französische Regierung der
engl'.scheu vorgeschlagen haben, Rumänienzu  er¬
mächtigen, eine Ofeusive gegen die Rote Armee durch
Betzarabien zu unternehmen. Rumänien soll sich be¬
reit erklärt haben, die Polen zu unterstützen, wenn
man die rumänischen Ansprüche auf Beßarab en an¬
erkennen wolle.

Die Polen haben Vit  Prügel verdient

§ Die Engländer haben die polnische
Offensive  zusammen mit dem Plan der Polen,
ein Gebiet von der Osffee bis zum Schwarzen Mecr
unter polnischen Einfluß zu bringen , aufs schärfste
verurteilt , und das bevor die Offensive noch eine
Woche alt war . In der Zwischenzeit hat man den
polnischen Zusammenbruch fast mit Gleichgültigkeit
verfolgt , wobei überall der Ausdruck „verdiente
Strafe " (serves them right ) zu hören war . Dieses
Gefühl fft auch noch sticht verschwunden, obwohl
neue Momente in die Lage Hineinspielen, worunter
die weitern Folgen der russischen Erfolge an erster
Stelle kommen . Seitdem die Verbündeten das neue
Polest errichtet hoben , fft es kaum anzunehmew, daß
sie der Vernichtung Polens  durch die Bol¬

schewiken nur als Zuschauer beiwohnen würden.
Mit de» Vernichtung Polens würde eine Ecksäule
der ganzen verbündeten Politik in Europa entzwel-
brechen , ein Geschehnis , das natürlicherweise auf das
Ansehen des Verbandes unausbleibliche Rückwir¬
kungen haben müßte . Dazu käme die Verbreitung
des Bolschewismus  nach Westen, eine Gefahr,
welche für die zwei Gegenparteien auf der letzten
Konferenz nahezu ebenso unangenehm wäre . An¬
gesichts dieser Betrachtungen ist es sticht auffällig,
daß dos amtliche England einen sehr steifen Ton in
der Note an die Rüteregierung angeschlagen hat.
Darüber darf man sich nicht täuschen, daß, obwohl
b/je öffentliche Meinung den Polen ihre Tracht
Prügel gönnt , man ebenfalls vollständig im klaren
ist über das , was auf dem Spiel stehi. Mit andern
Worten , wenn die Bolschewiken den Palen ein-
Räteregierung aufzwlngen oder di« Unabhängigkeit
Polens ontasten würden , so würde das den Krieg
bedeuten.

Nachdem die Welt vom Krieg mehr als genug
bekommen hat , scheint >es vielleicht fast verwegen,
das Wort zu gebrauchen . Auch hätten , um chn zu
führen , die Verbündeten große Hindernisse unter
dem Widerwillen ihrer Völker zu überwinden . Wenn
aber Lenin sich wirklich unversönlich zälgxn würde,
darf man sicherlich annehmen , daß kein« Hinder¬
nisse die Verbündeten vom Krieg ab¬
halten würden.  Trotz dieser steifen Haltung
gegen Rußland empfindet man kein Mtleid für die
Polen . Im allgemeinen wurde die Nachricht, daß
Ostpreußen deuffch bleiben will , nicht mit Unwillen
ausgenommen , und der Observer , der fest läng -r- r
Zeit den Uebergang Oberschlestens an Polen als
eine Katastrophe hinstellt , drückte dke Hoffnung aus,
daß das Plebiszit in Schlesien ebenfalls im deuffchen
Sinne ausfallen möchte . In der Tat scheint es hier
Leiste gewichtigen Stimmen dafür zu geben, daß
Polen unbestraft aus seinem Abenteuer heraus¬
kommen soll , dagegen kann man fesfftellen, daß ein
Teil der Presse sich für die Uebergabe Ostgaliziens
an die Ukraine ausgespochen hat . Man will dem
polnischen Imperialismus  ein für alle¬
mal seine Grenzen setzen, gleichzeitig aber ist man
enffchloffen , die Geister des bolschewikischenImper¬
ialismus zu liegen.

Krassin über die Beziehungen zu England und
Deutschland

° Vor seiner Abreise nach England hat nach
Aleldung der „Frankfurter Zeitung " Volkskommissar
Kvaßiin zu dem Vertreter von „Göteborgs Dagblad"
geäußert : Er beurteile die bevorstehenden Londoner
Verhandlungen zuversichtlich. Er hoffe auch die
Anbahnung eines baldigen lebhaften Warenansta«.
sches mit Deuffchland . Eine unabweisbare Bedin¬
gung des russisch-polnischen Friedensschlnffes werbe
der freie deutschrußische Handel über Pole « bilde«.
Gegen eine Erneuerung oder Verstärkung des pol-
nffchen Heeres werde Rußland sich bei den Waffen-
stillstandsverhcmdlungen sichern.

Der polnffche Schrecken iu Post«
Wie die Morgenblätter melden , nimmt die syste¬

matische Deuffchenhetze in der ftüheren deutschen
Provinz Posen ihren Fortgang . Biele Mitglieder
deutscher Vereinigungen wurden verhaftet und noch
Graudenz geschafft. Bewaffnete polnische Banden
durchzogen das Lcind und mißhandeln die Bauern
unter dem Vorwände Haussuchungen nach Waffen
vorzunehmen . Auch Pferde werden den Bauer « weg»
gerwmmen.

die früher in ihren Einkommensverhältnissen weit
voran waren , sind bei der gegenwärtigen Entwicklung
sehr zurückgeblieben Das läßt sich nicht bestreiten.
Eine Gleichstellung der Frauen mit den Männern fft
bezüglich der Arbejiswsenunterstütznng nicht erforder¬
lich, weil in der Tat nach den statistischen Feststellun¬
gen der Nahrungsbedarf der Frau im Durchschnitt
geringer ist, als der des Mannes . Weder die Räte-
wirffchoft noch die Sozialisierung kann die gegenwär¬
tigen Schwierigkeiten Deutschlands von heute auf
morgen beseitigen. Wir mögen Papiergeld drucken,
soviel wir wollen . Je mehr wir es tun , desw mehr
entwerten wer das Geld . Eine endgültige Hilfe kann
uns nur durch «eine Vermehrung der Warenvorräte
und durch eine Steigerung der Produktion komnien.
Dann wird auch der Geldwert wieder steigen. Eine
Sieigernng der Produktion ist immerhin möglich.
Wenn wir vorwärts kommen wird es auch mit un¬
seren Erwerbslosen wieder besser bestellt sein.
(Beifall .).

Abg . Molden hau er (Derrffche Vp.): ' Wir
sind dagegen, daß die Arbotsloscnuuterstützung
wahllos gewährt wird . Die Arbeitslosenunterstützung
darf schließlich nicht zu einer Ausbeuwng der Arbeiter
durch die Arbeiter selbst werden.

Abg . Erkelenz (Demokrat ) gibt anheim , bei
der Arbeitslosenunterstützung zu erwägen , inwieweit
sie unmittelbar in Naturalien gelefftet werden kann.
Wir hoffen , daß der sozialpolitische Ausschuß für dir
Erwerbslosenfürsorge Richtlinien aufftellen wird.

Der Aeltestenrat  des Reichstages hat die
Vertagung  des Parlamews bis Anfang Ok¬
tober  beschloffcn . Er ging dabei von der Erwä¬
gung aus , daß nach der Rede des Außenminffters
eine weitere Tagung die Bevöll . rung beuunchigcn
würde . Für den Fall besonderer politffcher Ereig¬
nisse fft Vorsorge getrofftn fiir eine schnelle Einbe
rnfilng des Reichstages . Die Kabnettssitzung , die
lvährend der Reichstagssitzung zusammentrat , hatte
nnt der internationalen Lage nichts zu tun.

Wie wir erfahren , soll der Auswärtige
A u s s ch n ß des Rei chstages dauernd mst der Re-
giening in Fühlung bleiben , um zu eventuell ein
tretenden politischen Ereigniffen sofort Stzllnng neh-
nren zu können.

Neues vom Tage
Deuffche Kriegsgefangene als Sklaven verkauft.

In der Versammlung , die der Rat des Völkerbundes
in St . Sebastian obhiielt, machte der Forscher Frith-
jof Nansen  auffehenerregestde Mitteilungen über
das Schicksal der deuffchen und österreichische«
Kriegsgefangenen in Rußland . Nansen , der im
Auftrag des Roten Kreuzes die russischen Gcfango-
nenlager besichtigt hatte , erklärt , daß von den
200 000 in Turkestan interniert gewesenen Kriegs¬
gefangenen wohl 70 000 in ihre Heimat zurückge-
sch/ickt wurden . Die übrigen 130 000 Mann seien
entweder tot oder als Sklaven an den Emir von
Buchara verkauft (!) worden . In Ostsibirien be¬
finden sich nach den Berichten Nansens wettere
200 000 Kriegsgefangene , die noch immer auf ihre
Heimsenduug warten . Der Rat des Völkwbundes
beschloß, in direkte Verhandlungen mit der Sowjet-
Regierung wegen des Abtransportes der Gefangene«
zu treten.

Ein Reichsmietsteuergcsetz. Im Reichsarheits-
Ministerium ist der Entwurf eines Reichsmietsteuer-
gesetzes ausgmrbeitet worden . Danach sollen die
Länder zur Förderung des Wohnungsbaues für das
Jahr 1920 von allen Nutznießern von Wohnungen
eine Abgabe erheben . Ihre Höhe steht noch nicht
fest. Von der Abgabe sind nur d'.e öffentlichen,
sow e die kirchlichen oder charitativen Zwecken die¬
nenden Gebäude befreit . Die Länder und Gemein¬
den können zu der Abgabe Zuschläge erheben . 10
Prozent des Ertrages der Steuer behält das Re ;ch
zur Bildung eines besonderen Fonds . Die Steuer
soll am 1. Okt . oder 1. Jan . in Kraft treten . Die
bayri Regierung steht dem Entwurf ablehnend gegen¬
über und verlangt , daß die Regelung der ganzen
Angelegenheit d»r Landesgefetzgebung überlasten
wird

Freigabe des Zement . . Durch eine Verfügung
des Reichsarbeitsmi .nisters vom 27 . Juli 1920 ist
die Bewirtschaftung des Zements vorläufg aufge¬
hoben worden . Freigabeschcine sind daher bei der
Bestellung von Zerncnt nicht mchr erforderlich . Von
der Aufhebung der Zwangsbcwirffchaftung , die sich
übrigens nicht allein auf Zement , sondern auch auf
Kalk und Ziegel erstreckt , ist eine Wiederbelebung
der Bautäbgkeit zu >erwarten.

Die ruffschen Kronjuwel en . Der „Petit Pari-
sien" läßt sich aus London melden , daß der „Evening,
Standard " die Nachricht verbreitete , daß die Bolsche¬
wisten die ruffschen Kronjuwelen nach London mtt-
gebvacht hätten , um sie dort zu Gunsten des Bolsche¬
wismus zu verkaufen . Alle englischen Diamantew
händler sollen vor dem Ankauf von Juwelen ge¬
warnt worden sein.

Ein Vergleich im iw-schen Aufruhr nnmöglich.
In Cork wurde - gestern der irische Gewieirffchasts-
kongreß eröffnet . Der zurückgetretene Vorsitzende
Farren erklärt « mit Bezug auf die angekündigten
Versuche, einen Vergleich zustande zu bringen , daß
halbgebaute Häuser nicht standhalten könnten , be¬
sonders nicht in stürmischen Zetten . „Es g:be nur
zwei Möglichkeiten , entweder vollständige Unab-
hängicsteit für Irland oder Ausrottung des irffch«
Volkes. Es sei ausgeschlosten , mtt den irischen Ar¬
beitern zu feilschen. Sie ließen sich nicht kauftn und
noch weniger betören ."

Ein ernster Streitfall zwischen Japan «nd Eh« a
Die japanischen Behörden von NKolafewsk wurde«
durch Zeugen und Beweise davon unterrichtet , daß
drei chinesische Kanonenboote -den Bolschewisten
während eines Kampfes zwischen BolscheWsten und
einer japanffchen Abteilung am 12. Juli Httse
brachten. Diese Kanonenboote bombardierten das
japanische Hauptquartier . Jnfolgedeffen schickte die
Regierung in Tokio am 30 . Juli an die Regiernng
in Peking eine Note , ist der die kontradikrorrsm«
Uitterfucbuiui der gemeldeten Sotfadjeit verlangt
wird . Wie es heißt , lehnt China die Unteffucknn,
ab.

Der neue Türkenkrieg
Englisches Memorandum am die türkische Regierung

° Bon der englischen Regierung sind dem tür¬
kischen Grotzwesir Vorschläge unterbrettet worden,
diö als ein Versöhnungsversuch aufzusasten sind, für
die Türkei hber eine direkte Drohung entlsllten,
falls sie sich tt 'cht zur Aufgabe ihres Wwerstaw .es
euffchließen sollte . Der Türkei w-rrd angeboten , daß
die neuen Grenzen einier Revision unterzogen wer¬
den können und daß ernsthafte Hilfe für den wird-
scbaftlichen M>>ederansbau zu erwarten sei, wenn die
Nationalisten ihre Aktwn nicht einstellen und sich
jeder wetteren Propaganda uuür den orieittalsschen
Völkern enthalten . Die Alliierten wollen der Türkei
ihre Selbständigkeit im weitesten Sinne zurückgebe«
und alles tun , um geordnete wirtschaftliche Verhält¬
nisse zu ermöglichen . Den Alliierten muß die Ga¬
rantie geboten werden , daß alle türkischen Parteien
sich unterwerfen und Frieden schließen . Sollte es
ni cht gelingen , die Nationalisteir umzusrimmeic , dann
sollen die Griechen Konstantinopel bis ans weiteres
besetzen und die Regierung des Sultans aus Kon-
jlalttülopei verbauni wardecr , Dw Un.tcrzejsthumlg



fe* Fr «denSvertrageS mit der Tückch ine  am
Donnerstag ,n Sehre« stattfinden sollte, wnrde ver-
**# nab irtrb vovanSsichthch Samstag fwttfluden.

Die Weltschiffahrt
w so grobem Interesse erwartete Statistik
«rW -Üschiffthrt für d« Jchre 1914 und 1920 ist
Z ^ ^ ^ Lloyd« Re^ ste° of Shipping bringt in
^attr Reih« von Tabellen eine erschöpfende Dar-
Muvg der̂ Entwicklung der Sch ffibrt aller Länder
«« Wett: dre bemerkenswertesteist wohl die nach-
L ^ ^ e zeî den gewalttgen Fortschritt der ame-
^ «chhen Schfffsmduftne im Vergleich zur engli-

derWelttonnage im Vergleich
mtt dem Jahre 1914 bettägt 8 501000 Tonnen

<* ., .iw . ^ Zu- u. Abnahme
«rat Juttl 1914 Jum 1920 1914u. 1920

Edeglwld 18111 000 18 892 000 4- 781 000
«,.» KvlmHien 1632 000 2 032000 4- 400 009

f 287 000 14 526000 + 10238000OHerr .-llng. 1052 000 — _ _ i 050 ryyi
770000 719000 — 51 000

Zraukrerch 1922000 2 963 000 + 1041000SÄ "V3Ä "»«DO ±47888
A ^ cheuland 821000 497 000 — 324000
'Ä 10  JS“ 0 1 773000 + 301000

1430000 2118 000 + 688000
1708000 2996000 + 1288009

J ^ egen 1957 000 1 980000 + 23 009
884000 937000 + 53 000

Sweben 1015000 996 000 - 19000
+4 .^ •3un^N e in Amerika. England. Frankreich

^ F*  weggenommenen beut*
»fera ÄS * " * “ « °°

Aus Stadt und Kreis
bahnsteft», 6. August 1980.

f *hHwJ £ l C 2 * 1 *V?  ® m Gvmnasium inw22 ÖTÄ “*6m”1”
^ « Verbesserungen Anläßlich

Sl ü2S^ r  * m Sonntag abend fähw
, ' Ebwagen 9I7 Hs St . Goarshausen als Ber-

^ 1« 20  W1&rt cht  Ertrazug von hier
«ach Loblenz m» Aufenchall in Niederlahnstein.

Notlage der Rentner und
lii Noietat hatte dir Deutsch-
^ttonale Bolk̂ arteil folgenden Antrag Herqtund
^ ^ en « umbracht: Der Reichstag w5e be-

ReichSregierung zu ersuchen: Bei
wTtt + nntfien für die minderbennttelte Bevol-

Kl+ dung. Schuhwckrk usw)
£,2 ? ^ ^ ntner und Pensionäre beiderlei
GE ^ chts gleichzeitig mit anderen .speisen zu be-
«Mchttgen und evtl, notwendig werdende staatliche
L ^ Ls ^ ren " Diese EntfchKeßungMrche

v̂ rmheruger Begründung durch
.̂ -̂ r ^ Eonalen Abgeordneten Dr . Obersohreneinsmmwg angenommen.

Lichtspielhaus Zahnstein  ge-
^ SfÄ ÄT ?,1 ^ ^ Im -Die Lieblings-

4ur Vorführung . Das
“WLS “?* außerordemlich gefallen.

SSr ^ verplan noch ein reizendes
paß* 1 ^ gelten heute abend halbe  TnD .tt«.

® flt «euer Fernsprechtaris in
Rchchspostminister tg.tte dem Haiwels-

S “& mit. daß baldmöglichst ein
«nerFernsprechtarrf dem Rachstag vorgelegt wer-
^ ^ § cht ^ mommen fft bk  Erhebung
emcr Anschlußgebühr, dre entsprechend den Selbst-
«bfien der Verwaltung nach der Größe der Einzel-
anraaen ^ messen wir», und giner Gesprächsgebühr^
S * ^ L ^ " Etust " .? mh der Zahl er ^ rrwttel-
«m  Gekrache gestaltet ist. Die Gesamtgebichr wird
d!!- Benutznngsmöglichkect und
oec tatsächlichen Benutzung bestimmt werden. Die

Vwlspvecher werden mehr zu zahlen haben als d«
Wemgspvccher.

tt Etwa » , was man gern hört.  Die
>PreirprüfungSstelle in Frankenberg befaßte sich in
! chrer letzten Sitzung mtt dem Abbau der Preise.

Im Einvernehmen mtt den Metzgern wurden die
Mischfweise ermäßigt und zwar kostet nun das
Pfund Rmd- oder Schafsfleisch 7ch0 Mark und das
Pfund Kalbfleisch sogar nur 5 Mark. Der Er-
zeuge rhöchslpreis für das Liter Vollmilch wurde auf
1̂ 0 Mark ermäßigt, als Eierrichtpreis wurde bis
zum Herbst ein Preis von einer Mark pro Stück als
angemessen betrachtet.

Braubach, 6. August 1920.
~ .~ *L ? * eorie  uud Praxis.  Mau schreibt

m« : Ern vergleichender Blick in de» amtlichen XdX
nni>  den Inseratenteil der Tagespresse ist sehr inter-
essant ud Erreich . Tft Behörden haben Höchstpreise
«ckafsm. Der Bürger ist zusriedengestellt und — be¬
zahlt dennoch weiter die Preise, die Irläugt werden.
Aus der dritten Seite stjeht sine amtliche Bekannt¬
machung, in dr als Höchstpreis für die 'Zwiebeln 56
Pstnnrge angegeben sind und aus der- vieren Seite
stcht in Inserat , in dem Zwiebeln das Pfund zn 75
" , angeboten werden. Reineclauden sollen

nur 1.80 Mark das Pfund kosten, man muß aber in
emem ®efc$cft 2ch0 Mark bezahlen. Er wird sich
wohl m beiden Fällen um Auslandsreineclauden und
Auslandszwiebeln handeln. Theorie und Praxis!

Deerensuchende  durchstteifen häufig
me Wernherqe  in den Distrikten von der Stadt
b1,.^ Dudolder . Mtt Rücksicht auf den dabei

Sc^ den wdist die Polizeiverwaltnng
darwP hin. daß das Betreten von Weinbergen straf-

Filsen, 5. August.1920.
Schiffer als « artofseldieve.
TT «in Schleppzug unterhalb unseres

Dorfes vor Anker geht, hört man anderen Daoes
K agen der ^ ndwirte über entwendete Kartoffeln.
Als geftent Abend der Schleppdampfer Fvanir

^ A-chängesch.ffen Ede ? dottvor
Z ™ k&f« sich em Mann auf die Lauer und
föp **f ^ -?ÖIWtt2 Mann von dem ersten An-
^"ischisi .̂ »Joses Schürmann 3" an Land und
machten sich alsbald über die Kartoffeln her. Der
Burgermttster und Feldhüter begann sich heute

°?!r  an Ort und Stelle, und
^ »Schaan festgestellt war . wurden die

fZrLTi , " **  umßten denselben
ShSfu 6ê felt  Ich eigenen Interesse der
rmSfSÄ -'Ä: toCmt etm8e  Mann abwechselnd

Wache hielten, wenn Schiffe hier vor Anker

St . Goarshansen, 6. August 1920.
p§" Kreisfynode.  Am Dienstag tagte hier

nn Siale der „Rheinlust" die Kreissynode, zu der
ws evangel. Konsistorllum Wiesbaden den Geheimrat

e r als Bertteter geschickt hatte. Hauptaegen-
stmw der Beratung bildete die neue Kirchenverfaffung.
Aus den Verhandlung erwähren hir,  daß sich die
Synode für Verterlung des Wahlrechts, auch des
Passiven, an die Frauen , aber gegen -eine weitere
Herabsetzung der Altersgrenze (weil die Behandlung
krrchlrcher und religiöser Fragen Reffe und Lebens-

^ für die Berufung eines Lan-
desdffchoffs und für eme engere Verbindung der
Preußischen Landeskirchen, womöglich in der Form

an die altpreußffche Landeskirche
anssMch . GeschastLche Fragen bildete,! den Schluß
hmr^ cu ând-ungen. die sich bis gegen 7 Uhr abends

Nastätten, 4. August 1920.
®iüix Gemeinschaftskonferenz

fmbet am Sonntag , den 8. August, uachmkttaaS 8
Uhr rm Evangelischen Gemeindchaus statt. Jeder
mann fft herzlich eingeladen. (Siehe Jnstrat)
o " ' Standesamtsmiitteiluug  für die
Zett vom 1. bis 31. Juli . Geburten: 4. — Hef-

1) Buchdrucker Konrad Rörig und H'dwq
Gertrud Kramer am 17. Juli .' 2) Arbetter Johann
Lochr und Wttwe Franziska Lina Wollschlägergeb.

£ 0 Philippine MMmine
Perabo geb. Steeg, 61 Jahre alt . geswrben ma 1k.

^ttr ; 2) Nrfabech .Katharine Msippiue Steeg gcS.
DLenberger , 58 Jahre äst, gcstorc n am 12. +di;
6>  Schach,rt Johann Hoch. 81 Jahr <. ctt gestorben
am 15. Juli . 9

tt, Bor 50 Jahren.  Bon «inen- iöttricmd-
Mr von 1870—71 wurde folgend-» <-+ <■ öercffche
Sregesdepesch«, die am 5. August an die durchziehen»
den Truppen in Kaiserslautern oer-tvilt und von
dem Einsender als Andenken nun 50 Jahr - ber-
E^hrt  wmtzen ist, verös,enttichr. .'^ ticder-
tttterbach, 4. August 1S70. Nachrnittaas ? ühr.
H^ ttewurde  ein glänzender aber blutiger S .-g von
der kronprinzochen Armee unter dem Krmchr-.nzen
von Preußen errungen und zwar bei der Erstür¬
mung Weißenburgs und des dahinterliegenden Giwü-
ber̂ durch das 5. und 11. chmchisch, und das 2.
bayerische Armeekorps. An diesem denüvürdigen
4. Augusttage wurde der Veteran Justizwachtmei-

m 1 vurch Kapffchuß schwor verwuu-
dÄ, so daß er für tot geglaubt wurde; Äerr Sabel
erfreut sich aber noch h«rte seines Lebens.

Ans Rah und Fern
X Frankfurt, 6. Ang. (Dvahtbericht). E i n

Liebesdrama.  In einem Wamvesaal des Haupl-
bahnhofs wurden am Donnerstag abend die zahl¬
reichen anwesenden Passagiere durch mehrere rasch
auseinander folgende Schüsse in Aufregung versetzt.
Ein junger Mann hatte auf seine Begleiterin dreimal
geschossen, worauf er die Waffe gegen sich selbst rich-
tete. Beide waren sofort tot. Der junge. 17jährige
Mann ist der technffche Effenbahnanvärter ^«inrch
Weihrauch »aus Oberramstadt. Die Persönlichkeit
des Mädchens konnte noch nicht festge stellt  werde ».

st>. Frankfurt a. M. Städtische Bauten
und Reichszuschuß.  Zur Linderung der Woh-
mmgSnot Hai bis Stadt im letzten Jahr « für 40
MMronen Mark Neubauten errichten lassen. Zu

Kosten leistete das Reich einen Zuschuß von
1a Millionen Mark. Mit einem neuerlichen Zuschuß
kann nur in einem fchr beschränkten Umfange ge¬
rechnet werden. Die Stadt wird aber trotzdem für
sechs Millionen Bauten aufführen lassen. Damtt
werden 140 Wohnungen hergestM, deren Kosten
Mcht durch Mreten gedeckt werden können, vielmehr
fft aus jede Wohnung ein unverzinsliches städtffches
Darlehen von 40 000 Mark erforderlich.

fb. Frankfurt a. M. Lohnbewegung der
kaufmännischen Angestellten.  Die kauf¬
männischen Angestellten sind durch chre Tarifgemeln-
schast, der alle kaufmännischen Organisationen ange¬
hören. in eine Lohnbewegungeingetreten. Es wer¬
den 25 Prozent Zuschlag verlangt. Am Dienstag
haben vor der Tarifkomm'fston die ersten Vorver¬
handlungen stattgefunden, die fortgesetzt werden

fd Kllianstätte«. Bubenstreich.  Zwffchen
der hiesigen Station und Büdesheim haben am
Sonntag vormittag Bahnfrevler ans den Schienen
eine Milchkanne befestigt, der Personenzug kam da¬
durch zur Entgleffung. Menschen kamen glürllicher-
welse nicht zu Schaden.

0 Simmeru . Freie Bauernschaft und
Höchstpreise.  In einer stark besuchten Ver-
wmmlung der Freien Bauernschaft, in der Dr.
Brauer gegen die Zwangsbewirtschastung unter gro¬
ßem Bchfall der Anwesenden sprach, fand folgende
Resolutton einstimmige Annahme: „Die in der
Freien Bauernschaft organisierten Landws.rte lehnen
die durch Verordnung des Ernährungsminifters fest¬
gelegten Höchstpreise ab und erklären, daß sie n i cht
gewillt  sind, zu diesen Presen ihre Produkte ab-
Meftrn . Sie stellten sich restlos hinter die For¬
stungen der Freien Bauernschaft der Pfalz und
Rhcinhessens und verlangen ausrtzchende Bezahlung
enffprechend den von der cheinischen Jndexkmnmff-
fion für das besetzte Gebiet errechnten Gestehunas-kosten.

° Essen. Wie gestohlen wird.  Am Hellen
Ta^ wurde hier eiwem Einwohner eine ganze Zim¬
mereinrichtung gestohlen. Frühmorgens um 7 Uhr
horte der Eigenttimer im .Salhschlafe ein Rumoren
rm Nebenzimmer, dem er aber wa ter keine Bed u-
tung beilegte, da die Dienstboten um diese Zett schon

! Ĥ se tätig waren. Welcher Schreck ergriff
abep. als chm nachher auf seine Frage mitlL

Möbel zum Lackieren abgcholr wä
Di« Diebe hatten angegeben, daß die Möbel auf
anlassung des Hausherr« geholt würden.
ii “ • Ein trauriges  Fa «,
tiendrld  bot sich in einem Hause m Saavbrück
^ *1 ô lsilMger Ursache waren dort zwei Bu
2 " ^ . achtzehn und neunzehn Jah^
um  lhrer bqahrteu Mutter in Meinungsverschiet
hetten gemteu, kn deren Verlauf die beiden Lüm
nber doe alte Frau herfielen und sie niederschluc.
daß sie bewußttos liegen blieb. Mttleidige Nachlx,
benachnchffgten die Polizei und v« SMitätEel
lmig der Feuerwache, die alsbald am Tatort ™|nna.
«n . Inzwischen hatten die Unhold« die nifrtf . w

ejicdtav
deigerufen worden war. durch Schläge gleichfalls übel

Mt DiealteFrau wurdedo!
AenHsMefftung über und über blu

mit fun, schweren Schädelverletzunge» im Kran
« ° s- «

na. Innsbruck . Ein Sohn Eiöners ab.
1 * tiroler Anz." meldet: An,'

^si ^ .Dr . Eisner , «fot Sohn deS frühere,
Mimstzupräsidenten EisE , mit ttmw

Bergführer dckH.nterwand und wollte auf die Stein-
300 Meter unterhalb des

höchsten Punktes stürzte Dr . Eisner ab Dem Jüb-
wr gelang es, den Schwerverletztenam Seil ru Hab

ttw ^ Er wurde durch eine R-tLgs -xpelL » ^ L

_

Aus aller Welt
t^ efnch an l?bert. In dem Gesuch eines Ober-

um seine WedereinsEuna indie
Itrr findet sich folgende Anrede «

^cĥ sidenten: „Allerdurchlauchttgster. groß-
^ ^ er Rkchsprasident! Wergnädigster Herr!
Ew. Hochwohlgeboren wollen gnädigst geruhen

allmrntertänigste Bäte anhö« n unNK
wollend befürworten zu wollen. Es folgt nun d êt ,‘Ä X ”* ÄTÜbS:
Z Anbetracht dffsen. wollen Ew.
Hochwohlgeboren ehrfurchtsvoll gerrchen. mene -
Wederemstellrmg als Obersteuermann alle-anädigst ^

"Ju kieffter Ehrfurcht vE - 1
• emem ollergnadrgsten Reichspräsidenten aller-
untertanjgster Paul P .. Oberdeckoffizierd. Res." }

2e$$te Nachrichten
»effcte Lebensmittekaus sichte»

^ ^ünchen.  6 . Aug. (DrahtbervchtH Der
Mensche Landwirtschaftsminister machte Wer das
Ergebnis der Berkner Ministerbesprechunge« für
Bayern folgende Mitteilungen : Die Spatkartof-
L,„I r h?L N “ 15‘ S -Ptember freigegebeu wer-
ton. Für Frühkartoffel« ist der Minimalpr ^ s auf 25
^ inr das Pfund festgesetzt. D -e Zwangswirffchast
siir Fleisch und Schlachtvich wird im Herbst ausqe-
haben werde». Brotgetreide soll vom 15. August z»
85 Prozent ausgcmahlcn werde«. Das Brot soll sich
ans 40 Prozent Weizen, 40 Prozent Roggen und 20
Prozent Gerste zusammensetzen. Di- Brvtmenge wird
pro Kopf und Tag von 200 auf 800 Gramm erhöht
Am l . Oktober soll mit der Herstellung achtprozenti.'
gen Bieres begonnen werden.

NeutrakitSt der Eisenbahnbeamten
O, . y d " kin,  6 . Aug. (Drahtbericht). Die
Reichsgewerkfchastdgr deutschen « ienbahnbeamten
und E!fenbahmmwärter hat ein« Kundgebung <*»
lassen, wonach deutsche Eisenbahuorschpst alle
Mittel anweenden wird, um den beabsichttgten Durch-

Der Gonue entgegen
Roman vo« Magd « Trott.

. , Fortsetzung.
hatte eure heDge Antwort auf den LiP-

Claus anblickte, verstummte sie
PwtzLch. In warmer Zärtlichkeit ruhten seine Blöcke

«̂tzt trat er dicht an ihren Stuhl heran
■'̂ ^ Mt erschrocken die Augen weher,

^vrigitte . warum wollen Sie fort von Aer ^"
» -E ^ ^ E Heiß schlug ihr das Blut >ins Gesicht.
r r r  Stimme , dre in leiser Zärttichka.t

^ E bisher unbekanntes Gefühl des
ifo *? t Üe  l0Ut "jauchzen mögen,

bringe znmute. Sie traute sich
mcht, den Kopf zu heben, wagte auch nicht, sich zu
Ehre », denn sein« Blicke fühlt« sie noch ' a!!s sich

Claus sah chve mädchenhasteVerwirrung . Du
touti* es chm plötzlich klar, daß ihn sein Gefühl
hto? er ihr wicht glerchgrttt^

Frerlrch, ganz sicher war er ihrer noch nichtt
B« g,tte war vwl zu herbe gewesen; ober da er - in
vorzüglicher Franenkenner war. ahnte er langst, daß
i« dem 1ungen Mädchen ein tiefes Interesse firr ihn
EHT * ' f Sü^ 0! 1” «* schöM' schlanke

tafl/ "t die sein«. Aber
tzfft erschreckt fuhr Brrgitte zurück.

^vigitte . gehen Sie nicht von uns ! — Bleiben
Goc hver, bleiben Sie — bei mir." Tiefe Erregung
^ug durch die wenrgen Worte. Uebev die Gestalt
bW rül E ? dn  Achtes Ztttern . Se er-
* * W raM - mn davonzugehen. Aber Claus schön
»ur cms den Augenblick gewartet zu haben Mit

m ^ 503  junge Mädchen an

^ ^ tän#  wissen, daß ich

Und als sie noch immer die Augen nicht auf-
Mlug . als sie noch immer von ihm forfftrebte da
flüsterte seine Sttmme zärtlich an chvem Obr-
^ifebes, liebes Lumpel!" "

Da war es vorbei mit chrem Widerstand. Bri¬
gitte horte dre weiche Sttmme. bTie ihren Kosenamen
sprach, sie fühlte, wie chr >eine W"lle des Glücks
zum .Herzen flutete. Selig schlrrg sie die Augen zu
chm empor. Aus seinen Mckcn .aber brach eine
Flamme, die sein ganzes Antlitz mit Freude iiX»-

leuchtete. Da neigte er sich über die roten Lippen

ZärttichM ^ fie  stummer
• „hielten sie sich umschlungen. In ihrer
MMN Gluchelrgkeit vergaßen Sie Ort und Stunde
Endlich machte sich Brigitte aus seimen Armen ftei.

-Gesî t+ bas "?r Glück fast strahlte, hatte auch
letzt semen schelmffchen Ausdruck nicht verloren. Mtt
t« fer Verbeugung trat sie zurück.
. , , "H^ r Doktor Lanzer, hochverehrter Herr Chef,
dieser Raum fft rücht gesignet, eine dramattsche Lie-
besszene aufzuführen."

Sein Augp glühte auf. Aufs neue riß er sie ln
S , »Brigitte, ich hebe dich! Ich liebe
dich! Erschauernd unter dieser Glut schmiegte sie
sich an ihn. " '

„Es ist mr , als spräche ein ganz anderer. So
kenne ,ch dich noch nicht, Claus, " Msterte sie kaum
venrehmbar. „Wie ein schöner Traum ist es.
Schließe mich fest ütt deine Arme, dann erst fühle
ich Mich geborgen ." '

w.̂ "® oüor  bangt dir, Brigitte ? Meine Hand wirdoch sicher geleiten"
«Und doch fft mir angst. Lieber."
„Warum , Brigitte ? Komm, sage es mir ." Er

ggf ** Diwcm nieder und nahm neben chr
^ Ass hkielt er chre beiden Hände in den seinen

„Nun sprich, wovor zittert meine Brigitte ?"
^ Mt sinnendem Ausdrucke schaute sie vor sich

„Als vor wenigen Tagen mein Bruder in eure
ffmnilre ausgenommen wurde, da hatte ich das Ge-
c** gut daß gv diesen Schritt täte.
Ich wll ganz ehrlich sein, damit du mich verstehst.
Ich bin noch nicht lange in Cichwalde. Ich kenne
auch denw FamEe wenig. Aber von Lutz erfuhr
*«rxm0  re^ C§’ oECcberrt schuf ich mir ein
Bttd. Eure Welt fft eine völlig andere als die
ulffew. Bei euch fft alles Zwang , alles peinliches
Schema. Ihr wißt nicht, was es heißt, die Sonne
,m Herzen zu tragen, ihr könnt euch niemals laut
" "b ^ ss.ch sreuen an den Blumen, den Feldern,
an der herrlichen Natur . Ihr vermögt nicht zu
lauchzen mit den Vögeln im Walde stbr alle
keE den Frohsinn des Herzens nicht, der uns so
glücklich und zuMden urocht."

Zu Doktor Claus wurde sie sett jeirem Berlo-
bungstage stcht mehr gerufen. Sie arbeitete für

verschiedene andere Herren und begriff sehr wohl,
daß es Claus p̂einlich war, der Schwester seines
Kukünsttgen Schwagers als Chef gogenüüerzutreten.
Zwar bedauert« sie das lebhaft, denn gerade für
rhn arbeitete sie besonders gern. Sk« hatte sich stfts
auf den Augenblick gefreut, Doktor Claus Lanzer
wiederzusehen. Auch das war nun vorbei. Sie
wurde niemals, so lange sie in seinen Diensten stand
auf m  neue Verwandtschaft gepocht haben, würde
memals beanspruchen, den Kolleginnen gegenüber
bevorzugt zu werden. Wie sie so vor sich hingrü-

düro saß, empfand sie plötzlich eine heftige
Schnsucht, Doktor Claus Lanzr wiederzusehen. Und
als der Laboratoriumsdiener den Befehl brachte
Herr Doktor Claus Lanzer ließe Fräulein Liepe zum
Drktat bttten, da sprang BricMe ans, drückte die

Kollegm energisch auf den Stuhl nieder und ver-
schwmrd mit ihrem Stenogrammbuche ellendS hinterd>er Tur.

Claus blickte erstaunt auf, als Brigitte Dannen¬
berg statt der Erwarteten ettttrat.

/ 'Entschuldigen Sie , Herr Dottor , wenn ich statt
Fraufchn Liehe komme. Aber ich btt, unbeschäftigt
und meine Kollegen hat viel« andere Arbett Sollte
c* ü! tt !"cht recht sein, so rufe ich Fräulet«
Aiepe ober sofort."

„Nein, bitte, bitte bleiben Sie .."
STOan arbeitete fast eine volle Stunde lang un¬

unterbrochen. Endlich war dos Diktat beendet und
Brigitte wollte das Zimmer verlassen. Aber Doktor
^Eus hielt sie mtt einer Handbewegung zurück,
o. ,re  k *ttge werden Sie noch bei uns tätig sein,
Fvaulem Dannenberg?"

„Am letzten Januar verlasse ich Eichwalde."
„Haben Sie schon ttgend welche Pläne für Ihre

Zukunft?"
„Nur recht unbestimmte."
Nach längerem Zögern begann der Chemiker

EieXrum : Ich hoffe, daß ich späterhin noch recht
oft Gelegenheit 'haben werde, Sie wiederzusehen
Dre Vermählung Ihres Herrn Bruders soll tofi*
tef) erfahren habe, beschleünigt werden." '

Es was dos erste Mal , daß Claus Lanzer ein
Mtmtgespräch Mit ihr begann. Brigitte wunderte
"ch ^ über dachte aber daß die veränderten Ber-
hältmsse schuld daran sem mochten.

„Es ist wohl möglich, daß man sich im Lauft
der Zeit hm und Wieder einmal sicht. Ich habe

zwar nicht die Absicht, als Schwester meines Bru-
S S ? 2.tdL ßreben s“ "erbringen, sondern
IchU Wieder nach Berlin zuruck, um mir dort eine
neue Stellung zu suchen. Aber gelegentlich werde
rch meinen Bruder besuchen."

lächelte „Ich glaube^ Fräulein Dannen,
omĝ daß mein Vater andere Pläne hat. Er WA

*"6 * ■*

Eine leichte Röte stieg Claus in die Stirn . . Sft
sind noch inng, Fräulein Dannenberg, Süe kennen
die Gefahren des Lebens vielleicht nicht. Mein Vat^

Elne Pervertangeleênh-erten crb." —
? ^ ^ ugen. „Würden Sie

" Mche Einmischung dulden?"

bvn dom. der dos Recht dazu hätte?"
Wiederholte Brigitte fragend. Wer

hatte wohl ein Recht, über mich zu verfügen?"
„Das Recht, mehr noch die Pfll<cht, Fräulein

Dannenberg, Hütte wohl Ihr zukünftiger Gatte."
In leichter Verlogenheit wandte sie den Kopf

r e- »So lange ich diesen Gatten nicht habe
brauche »ich mir den Kopf nicht zu zerbrechen," em
narte sie mit einem anmutigen Lächeln. Ich ft»
fünfundzwanzig Jahre alt geworden. Es wiirde mir
heute vielleicht sehr schwer onkommen, sollte ich mich
plötzlich solch einem höheren Willen beugen müAen"

„Wenn Sie den Mann liebten. würde Lm«
dos Wohl nicht schwer fallen." ^

daS^ kcĥ LL . ^ ^ stEedmach
„ftonn ich nun gehen?" fmgte sie beklommen.
„Ich bitte, bleiben Sie noch ein Weilchen. Ich

pwudevo so gern Mtt Ihnen . Diese GelMnM Z
vorhanden. Und da M«

de kur̂ Lstt^ sk Tr- &nG> m ver ^ ssen, möchte ich

bleiben̂ " mcf,t  be , Ihrem Herrn Bruder

f■ (Fortsetzung folgt). ‘S\



jitg alliierter Truppen zur polnische» Greuze aus Per
«seubahv zu verhuder » .

Terror gege « Arbeitswillige
XBertin,  5 . Aug . (Drahtbericht ). Wie der

,̂ verl . Lokal-Anz." aus Braunschweig meldet , kam
es im Kreise Wolsfeubüttel zu blutigen Ausschreituu-

ge« streikender Landarbeiter gegen Arbeitswillig«
vm dm Rittergut Jalchter erschienen bewaffnete

Stteikende und hinderten die ArbettsWM ^ u au der
Arbeit.

Ei « Blutbad i » ßermanustadt

X Budapest,  5 . Aug . (Drahtberkcht ). Auf
der Eksenbahnstation Nagghsceben (Hermannstadt)
kam es heute zu eiuem schrecklichen Mutbad . Ein
rumänischer Soldat hatte eine Frau , die ihren «ach
jahrelanger russischer Gefaugenschast endlich heimge-
kehrten Sohn , der nun bei den Rumänen wieder eiu-

gezogen war , zum Bahnhof begleitet, mchrmals auf¬

gefordert , wegzugehen und endlich mit dem Gewehr¬
kolben geschlagen und zwar derart , daß sie sofort tot
«iedessarck. Die Anwesenden Ungarn waren über

dies!« Roheit so erbittert , daß sie di« nahe befindlich«
Wache angriffen . Herbeigernfeues Militär schoß auf
die Unbewaffnete « und es gab mchr als lOOTote
und verwundete , die den Kugeln der Rumänen znm
Opfer fielen.

Vte vomoralifierten Polnische« Truppe»
Bafel , 6 . August (Drahtbericht ) . Wie

die Blätter aus Warschau melde » , lätzt
der Zuftaud der polnische » Truppe » keine
Hoffnung mehr aufkomme » , eiue Gegeu-
offeustve erfolgreich leite « zu könne « . Die
Mutlosigkeit der Truppe » beweist am
beste» ihr geringer Widerstand , de» sie
den Bolfchemiste » bei der Verteidigung
der Bug -Frout leistete » , die eiue starke
Derteidiguug für die Deckung Warschaus
gebildet hätte.

Druck der Entente auf die Greuzstaate«
Loudo», 8 . August . (Drahtbericht ) Auf

eiue Anfrage i« Auterhaufe erklärte
Lloyd George:

Weun die Antwort , die Euglaud vo«
Sußlaud erwarte , unbefriedigend fei , fo
werde mau auf jedermau » eiue » Druck
ausübe « müffen, damit er Pole » die not¬
wendige Unterstützung leiste . —

Auf eine Aufforderung , eiue Erklärung
abzugebeu . daß weun die Autwort unbe¬
friedigend fei , kein Druck auf die Tfche--
choflowaker oder andere Greuzstaate » im
Siuue einer bewaffuete « Juterveution zu
Guuste « Polens ausgeübt werde , erklärte
Lloyd George , daß er ei » solches Ver¬
spreche« nicht geben könne.

«er Hilst?
X Paris.  6 . Aug . (Drahtb.) Pade-

rewski erklärte : Lloyd George hat in Spaa
gegenüber dem polnischen Miutsierpräfiden.
teu Grabski eine andere Sprache geführt

als Donar Law im engl,scheu Uuterhanss
Grabski erhielt in Spaa die schriftliche Er
Klärung, daß Grotzbritaunirn Pale « helfe«
werde, seine Existenz innerhalb der Polen
anfgezwungene» Grenze z» sicher» . Pade-
rewskt fragt : Wer hilft «ns in diesem Au¬
genblick? Ich kann sagen, nnr Frankreich

Die polnische Gegensfenfioe im Süden
gescheitert

+ Basel , 6. Aug. Der Sonderberickierstat'
ter der Pariser, TempS" an der polnischen Fron:
telegraphiert, daß die russische Südostarmee unter
dem Befehl des Generals Budienvy  deu Ge-
genstoß der polnischen SSdarmee bei Brody und
uud am Pripjrt aufgefangen hat, Di«eingeleitete
polnisch« Gegenoffensive gegen deu linken ruffischen
Flügel ist damit gescheitert uud die Lage der pol.
Nische» Armee aufs neue kritisch geworden

Die bolschewistische Ostseeflotte gefechtsbereit
Helsiugfors , 5. Aug. (Drahtbericht.) Der

neue Kommandant der russische« Ostsee-Flotte
Reskoliaskow hat sich an Bord deS Flaggschiffes
begeben und erließ einen Befehl zum Aufräumen
der Minen, die in der Fahrstraße liegen. DaS
Geschwader besteht insgesamt aus 39 Fahrzeugen,
die sich nur zum Teil in gefechtsmäßigem Zustande
befinde». Die Absicht scheint zu bestehe», mit dem
Geschwader die Politik der Sowjetregierung gegen¬
über deu Bandflaaten und auch der Entente zu
uuterstützeu.

Keine Revolution in Norwegen
Christiania, 6. Aug. (Drahtn.) Das nor¬

wegische Telegraphen-Bureau erklärt, daß die
Meldung englischer und deutscher Blätter über
bolschewistische Unruhen in Norwegen auf freier
Erfindung  beruht.

Vulkan Merapt wieder in Tätigkeit.
Amsterdam.  6 . Aug. (Drahtb ) Nach

einer Meldung ans Deltevrode« zeigt der
Vulkan Merapi erhöhte Tätigkeit . Dichte
Rauchwolken steigen aus dem Krater . I»
der Richtung auf Muatilan wälzt sich ein
Strom von Lava und Schutt. Usber ganz
Java fällt Aschenregen. Der letzte Ausbruch
des Vulkans erfolgte im Jahre 1872.

920 40 b.  H . fr' ä ss'ünot §4trageZ der laufenden
Rente.

C- ;artti3S>rt '!4j str d», Ahristkaungr
Lutg  Richard Wnuninger.

Für dm Anzeigen- «st RcNimettU: M.  Raafch.
Druck und Vertag der Bvch-Nickrrtt Fr . Gck.ick el

(Inh .: F«. Nc,cl fSuuüch in Obrrlaipchem.

Briefkasten
Abvnueut i» B . Die Errichtung eines Versandt¬

geschäftes müssen Sitz 1. bei dem Magistrat anmel¬
den, wegen der Gewerbesteuer , 2. bei dem Umsatz-
steuewmt (Kreisausschuß St . Goarshausen ).

. 3 - 200- Es hat eine Erhöhung der Unfallrenten
stattgefunden , für diejenigen, die mehr als 50 Proz.
der Vollrente beziehen und deren Unfallzeit vor dem
1. Februar 1920 liegt. Das Gleiche gilt für Ver¬
letzte die mehrere Renten von weniger als 50 v. H.
beziehen, deren gesamt Prozentzahl aber wenigstens
50 v. H. erreicht . Die Zulage zur Verletztenrente
betragt , falls die Rente nach dem durchschnittlichen
Jahresverdienst eines landwirtschaftlichen Arbeiters
berechnet ist: bei Unfällen aus den Jahren 1885 bis
einschließlich 1900 110 v. H.; bei Unfällen aus den
Jahren 1901 bis einschließlich 1915 90 v. § .; bei
Unfällen aus den Jahren 1916 bis 31. Januar 1920
60 v. H.;im übrigen bei Unfällen aus den Jahren
1885 bis einschließlich 1900 90 v. H.; von 1901 bis

MW SMWtW - WS
Der Reichstag hat bas folgende Gesetz beschlossen

das mit Zustimmung des Roichsrats Permtt ver¬
kündet wird : ,

* Artikel  I.
Zur • ergänzenden Regelung des Steuerabzugs

dom Arbeitslöhne wewen hinter tz 45 des Ein-
kommenfteuergesetzet , vPi 29. März 1920 (Reichs-
Gesetzbl. S . 359 ) folgende Bsrschvisten cftrgefügt:

§ 45a _ _
Bei de» ständig beschäftigten Arbeitnehmern,

deren Erwerbstätigkeit durch das Dienstverhältnis
vollständig oder hauptsächlich in Anspruch genom¬
men wird , hat der Abzug gemäß § 45

a ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Tagen für 5 Mark täglich, ,

b ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Wochen für 30 Mark wöchentlich,

c) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Monaten für 125 Mark monatlich

zu unterbleiben.
Der abzugsfreie Betrag erhöht sich für jede zur

Haushaltung des Astbcktsqchmers zählende Person
im Sinne des § 20 Abs. 2

in dem Falle des Abs. la rat 1,50 Mark,
in dem Falle des Abs. 1 d um 10 Mark
in dem Falle des Abs. 1 c um 40 Mark

Ob und inwietveit die Vorschriften der Absätze
1,2 ut einzelnen Falle anzuwenden sind, ist von
dem Arbeitgeber festzustellen. Auf Antrag des Ar¬
beitnehmers ist in Betrieben , in denen «in Betriebs«
mt besteht, der Betriebsausschuß oder der Betriebs-
obmonn gutachtlich zu hören . Auf Anrufen eines
Beteiligten entscheidet das Finanzamt endgültig . Ist
die Entscheidung des Finanzamts nicht binnen einer
Woche nach dem Zahlungstag angerufen , so sst der
Abzug im vollen Umfang des § 45 vorzunehmen.

1 1 T’l 1'" § 45b , , • :f I’ "Ti^
Arbeitnehmer , die nicht unter § 45 a fallen, kön¬

nen bei dem Finanzamt die Ausstellung einer Be«
scheinigung über den Hundertsatz des Arbeitslohns
verlangen , der von jedem Arbeitgeber bch der Lohn¬
zahlung in Abzug zu bringen ist. Das Finanzamt
hat den Hundertsatz nach dem mutmaßlichen Jah¬
resbetrage des Einkommens zu ermitteln . Wird
ein« solche Bescheinigung nicht vorgelegt, fo hat der
Arbeitgeber 10 vom Hundert des Arbeitslohns in
Abzug zu bringen . , .

Der R -sschsminsster der Finanzen erlaßt di
näheren Bestimmungen zur Ausführung diese» Ge
setzes.

»er « », den 21. Juli 1980

Hiernach ist beWelsweise für täten nach den
Bestimmungen in Betracht kommenden Verheirateten
Steuerpflichtigen , der zwei minderjährige zur Haus
Haltung zählende Kinder hat , die ei« selbständiges
Arbeitseinkommen nicht beziehen , bei einem
täglichen Verdienst von 20,00 Mark ein Betrag von

9,50 Mark von dem Abzug stack zu lassen,
wöchentlichen Verdienst von 120,00 Mark ein Betrag

von 60,00 Mark von dem Abzug frei zu lassen,
monatlichen Verdienst von 480,00 Mark ein Betrag

von 245,00 Mark von dem Abzug frei zu lassen.
Arbertnchmev mit Arbeitseinkommen , das jähr¬

lich 15 000,00 Mark übersteigt , haben sich Gemäß §
45 c einen höheren Abzug wie 10 % machen zu
lassen. Ans Artikel 2 ., wonach die HÄ zum 1. Au¬
gust 1920 bereits einbehaltenen Beträge auf die nach
diesem neuen Gesetz einzubehaltenden Beträge anzu¬
rechnen sind , wird besonders verwiesen.

MMHzoktig wird darauf austnerkßim gemacht,
daß vom 1. August dieses Jahres auch von dem
Werte der Natural - und sonstigen Sachbezügen, wir
dies im Kveisblatt Nr . 144 im einzelnen ausgssührt
sst, der Abzug vorzunehmen sst.

St . Goarshausen , den 4. August 1920.
Finanzamt.

«sInuurwnHnnD»
Bei der hiesigen Verwaltung ist die ueuerrichtete

3. Sradtsekretarfielle
zu besetze».

Die Besoldung erfolgt nach Grupp« 7 der
staatlichen Besoldungsordnung, auch«erden dir
BefatzunzSzulageu gezahlt.

Bewerber, welche nicht über 26 Jahre alt sind,
die Sekretärprüfufg abgelegt uud Befähigung zur
selbstständigen Bearbeitung der Armen-, Wohlfahrt?«
und MietSeinigungSangelegenheiten und deS Ar¬
beitsnachweises haben, wallen ihre Bewerbungen
mit beglaubigten Heugnirabfchrifte», Lebenslauf
und Lichtbild bis zum 31. August dies Jahres
beî uns einreicheu.

D- LtzlahnsteiN, den4. August 1930.
Der Magistrat: Dr. Weber.

8 48e *•""
Uebersteigt der Arbeitslohn auf daS Jahr w»

gerechnet und unter Berücksichtigung des § 45 ak»
Betrag von 15 000 Mark , fo gilt für den einzube.
haltenden Betrag nachstehender 'Tarif:
von 15 000 bis 30 000 Muck 15 vom Hundert
von mchr als 30 0000 bis 50000 Mark 20 v. H.
von mchr als 50000 bis 100 000 Mark 25 v. H.
von mehr als 100000 bis 150 000 Mark 30 v. H.
von mehr als 160 000 bis 200000 Mark 85H
von mchr als 200 000 bis 300 000 Mark 40 v. H.
von mehr als 300 000 bis 500 000 Mark 45 v. H.
von mchr als 600 000 bis 1000 000 Mark 50 v. H.
von mehr als 1000 000 Mark 55 vom Hundert

Artikel  2

Dieses Gesetz tritt am 1. August 1920 in Kraft.
We bis zum 1. August 1920 auf Grund der §§ 45
bis 52 des Einkommensteuergesetzes einbehaltenen
Beträge werden auf die nach diesem Gesetze einzu-
bchaltenden Beträge ungerechnet.

StlmlMiini
% Pfund pro Person zu Mk . 9.50

• ' *>* » pro Pfund wird auf Nr . 58 der Le¬
bensmittelkarte in den Metzgerläden auSzegsben.

ßafcrffodten
Vs Pfund pro Person aus Nr. 39 der Levens,
mittelkarte,

Msrgüri « e
V« Pfund pro Person auf Rr. 60 der Lebens-
mittelkarte gelangen zur Ausgabe am Sackstaa.
de» 7. August.

Oberlahnstem, den 6. August 1920.
Der Magistrat

Kleien
werden am Samsstag , de » 7 . August von 2
'»iS 4 Ubr nachmittags im Eichbaus ausgegeben.
Wer dieselben bis dahin nicht abgeholt hat . ver¬
liert das Anrecht darauf.

Obeclahnsteiu , den 6 . August 1920.
Der Magistrat.

ist als Fundsache abgegeben worden.
Oöerlahnstetn , den 6 . August 1930.

Die Polizeiverwaltuug.

Was ich im Kino nicht mehr sehe«
möchte

W gibt gute Menschen uud böse Menschen und
Ech mittlere , Ü» so eigentlich zu keiner der beiden
Dpezres gehören. So hört man wenigstens im all-
gEmen von den Leuten sagen . Außerdem gibts
aber auch Leute, die jenseits von Gut und Böse

bOTta^ nen;  ich allerdings noch »einen ge-
Kehen habe. Wie unter den Menschen  so gibts
f* uL» Utltes filmen  sogenannte gujte und
EÄL b Ermäßige . Wie man aber den
Menschen an sich nicht verabscheuen darf , weil eS
hS * eSn UnlerÊstr SpeziVs, so auchdas Kr» o nicht, weil es mitunter oder,4t all-

mehr schlechte als gute Filme gibt (bei
foffS ^lich genau so sein), wobei
"Eand so recht den Begriff ,amt"

6enn  wie beim Menschen defi-

Abgesehen von der moralischen  Zensur sollte
»s aber noch eher eine ästhetische  Veniur aeben
eitte Zensur des persönlichen Geschmack ! s.
d° Mbtesrmnlerder  so manches , was mir nicht
Sefallt - (Um Mw nicht b°e ewige Feindschaft , - die
zettlrchp habe rch schon —, der beiden Lahnstemer
»ichsspiechäuser zuzuziiehen, bemerke ich, daß sich dH
Ausführungen nicht speziell auf dieselben beziehen.

Zunächst sei vom Film  abgesehen und ein
weniig Umschau im Theaterraum  gehalten . Da
die Filme des gesprochenen Wortes entbehren , hat
«an eine Musikbegleitung eingeführt , die meistens
mehr oder weniger dem Inhalt des Films ange-
Paßt sst. So hörte ich schon vor längerer Zeit zu
«ttrer sehr wüsten Szene im Film den Pilgerchor
aus Dannhäuser (!) Bor kurzem dagegen bei ckner
sehr traurigen Szene Tannhäusers .„Venuslied " :
„Mr , Göttin der Liebe, soll mein Lied ertönen !"
allerdings in einem sehr langsamen Tempo und im
zartssten Piamssimo , während es in Wirklichkeit ein
brausendes , leidenschaftlich aufgewühltes Presto sein
sMe . Armer Richard Wagner ! Und das „Ave
Maria " von Bach-Gounod paßt auch nicht ins Eno,
besonders nicht, wennn darauf ein Operettenschlager
folgt . (Dabei möge man nicht vergessen, daß die
Guge beim Duo spiel  doch nicht immer
bloß piepsende Töne von sich geben darf,

w« es in manchen KkUos vorckommt.) Aus der
Haut könnte man aber fahren , wenn irgend ein
großer Musiksteund oder vielleicht deren zweji neben
einem sitzen und den Takt  zu irgend einem Ope-
wttenschlager recht kräftig mit den Füßen treten.
Das mag wohl der Verdauung des Betreffenden
dienlich fein ; den anderen kann es aber zur Ver¬
zweiflung bringen . Meist sst mit dieser Tugend das
stärkere Geschlecht behaftet. Beim sogenannten
schwächeren Gsschlecht äußert sich die Teilnahme an
den Filmvorfiihrungen durch den Mund (bei den
Damen das sogenannte Sicherheitsventtl für alle
Entladungen , die auf Störungen des seelsschen
Gleichgewichts oder der Langeweile zurückzuführen
sind.) Wer im Kino neben Damen sitzt, braucht
nur hier und da «inen Blick auf die Leinwand zu
Wersen; alles übMe erfährt er durch den Mund
seiner Nachbarinnen . (Man wird da an den
Bauern erinnert , der zufällig in der Stadt in eine
Lohenyrinaufführung geraten sst und natürlich kein
Wort von dem Ganzen verstcht. Ms Lohengrin sein
berühmtl 's Schwanenlied singt, sagt der Bauer zu
seinem Nachbar : „Sagen Sie mal , was sagt denn
der Leitnand Eigentlich zu der Gans ?") Man dass
onnehmen daß die Damen , die sich im Kino der¬
maßen unterhalten , auch im Theater nicht den
Mund halten  können ; doch laßt sich daran lei¬
der nichts ändern , weil es eine alte Erbschaft ist
und settdem die Gänse auf dem römischen Kapitol
durch ihr Schnattern die Stadt gerettet haben , auch
kein Mensch mehr daran Answß nimmt . Aber im
Kino müsse doch das Sprechen  ebenso wiie dos
Rauchen  verboten sein.

Was im Kino sonst während der Verdunklung
gemacht wird , darüber schweigt des Sängers Höf¬
lichkeit, und daran sind ja die Damen auch nicht
allem schuld. Wenn das auch oft nicht zum Film
paßt.

Was nun den Film  selbst betrifft , so will ich
krnem rnemev Freunde dos Wort geben (Fritz Koch),
der sich darüber wie folgt ausläßt : Vor allen
Dirrgen keine Zigaretten  mehr im Film ! Oder
rummdest , nicht mehr in der beängstigenden Ueber-
rirrr ™ Unsere Flimmerhelden beschäftigen
sich 77,4 Prozent in ihrer so hochbewerteten Mimik
nvit dem Herausnehmen , dem Beklopfen, dem An¬
stecken,. Anzunden , Rauchen und mst dem Fortwersen
der Zigav .tte . Um einmal endlich einen Richt-

rauchessilm ensstehen zu lassen, müßt» ih  polizei¬
liches Rauchverbot oder wenigstens eine Zigaretten-

: Kontingentierung vor dem Kurbelkasten erlassen wer«
den . Ein gleiches Verlegenhchtsinstmment ist die
Tabakspfesse . Ohne sie sst zum Besspiel der Lein-
wonddetekttv undenkbar . Wann wird ein ReMeur
den Mut aufbringen und dem allesivissenden Detek-
ttv die Tabakpfeife aus dem Mund , die gsswr.ste
Jockeimütze vom Kopf und die dunkel-hell karierte
Kniehose von den Beinen nehmen ? Zugegeben,
manche Requistten sind für den Füm nicht ' zu ent-
bchvew. Zum Beispiel das Telephon oder das
Auto . Aber mit Automobilen wird ein wenig reich¬
lich gearbeitet . Ein Auto-Unglück, lbei dem dip
Puppen aus dem Wagen fliegen, kann ich chcht mehr
vertragen . Hast Du schon einmal , leidenschaftlî r
Kinobesucher , gesehen, daß einer im Film beim Aus-
steigen aus dem Droschken-Auw die Preisuhr eines
Blickes würWgt oder gar die Fchrt bezahlt? Meist
stürzt der fürnehme Taxenpreller in ein Haus und
überläßt den Krastwagenfuhrer draußen der Pein
und dem Hungertod . Und dann , drin im GebäM-
was möchte ich da alles nicht mehr sehen! In der
hochvornehmen Gesellschaft küßt ein stürmischer
Jüngling nur den jugendlichen Vettveterinnen des
schwächeren Geschlechts die Finger ; die anwesende
verheiratete Damenwelt beehrt er Mit kräftigem
Schütteln der Hände . Oder beim Ball im gräf¬
lichen Haus scherbeln zwei Damen miteinander.
Wenn nachher gejeut wird , kann ich wieder nicht
ohne Widesspruch sehen, daß man Bakkarat spielt
wie Sechsundsechzig . Oder daß der Spieler daS
Ginsatzgeld einfach ' aus der Brtiestasche zeht und
ungezählt auf den Tisch schiebt. Und dann bin ich
keinesfalls mehr in der Lage, wuüos dbe drei Frack-
Herren , ober immer die gleichen drei Frack-
herren, . in jedem Film mit Spielluft als unglückver¬
heißende Gespenster hinter dem Äuhl des Helden
zu sehen . Stets , wenn „er" , der Graf , zu verlieren
beginnt , esscheint das Rabentrio und raubt dem
Kenner jede Spannung . Denn dann weiß ich schon
vorher ganz genau , daß der Graf in den nächsten
vierzig Metern sein gssamtes Vermögen verspielen
und sich sein Filmdaftm vermittels ' Revolv-rschuß
rauben muß.

Auch vor den so leidenschaftlich beliebten Rühr-
szcnen an Totenbetten möchte man mich fteundlichst
bewahren . Und dann — ach, ich besitze ein gar zu

lveßches Herz ! — regt es mich im Kino unsagbar
auf , wenn ein ebenso schwächliches wie harnüoses
Weib aus einer Stubentür herausstolziert , die un¬
mittelbar neben einem Fenster angebracht sst. Nach
allen Regeln der Baukunst muß di» Unglückselige
durch die Tür auf die (laut Fenster ) vorbeiführende
Straße Herunlesstürzen . Die Film -Airchftektur sst
überhaupt ein heikles Kapttel . Zu oft sieht man die
gleich« Villa als Millionärhaus oder als Grafen¬
schloß. Ich bin auch kein Verehrer von Außenaus.
nahmen in Mexiko mit drei zusammengeborgten
Palmen und dem berüchtigten zahmen Papagei . Wer
nun unbedingt Fernland auf die Leinwand bannen
muß , der soll gefälligst tteftr in die Tasche greifen
und mindestens «in halbes Dutzend neuer isÄlmen
und drei Papageien beschaffen . Trotz aller Hochach¬
tung vor der Spassamkeit der Filmhelden kann ich
es nicht mehr ohne Hintergedanken sehen, wenn
Emil als junger Mann in die weite , weite Welt
hinansläust und gleich darauf nach acht Jahren im
gleichen Anzug mit derselben Krawatte und dem
gleichen Stehunrlegekragen , der an der Stile eine
dmtllche Falte hat , in die wiedervessöhnten Mutter-
arme zurückkehrt . Wenn Emil den Vater nachher
um Gnade und Vergebung anflehen muß , so fühlt
er sich stets verpflichtet , ohne Rücksicht auf das Al¬
ter seines Hosenswffes dauernd auf den Knien her-
umzurutschen und dem alten Herrn wie wild beide
Hände als Fesseln um die Kniegelenke zu schflngen.

Es sei zugegeben , daß es sich hier um Aeußer-
lichkeiten handelt . Doch auch die sind nicht zu ver¬
achten. Wenn man esst von dem Inhalt,  von
dem Aufbau der Filmdramen reden wollte — was
käme da alles heraus ! Doch davon vielleicht ein
ander Mal . Immerhin sieht man in den moder¬
neren Filmen einen erfreulichen Forsschritt auch
darin , was die Vermeidung dieser störenden Aeußer-
lichkeiten onlangt , und das Publikum ist in der
Lage, einen T,L seiner Kritik hierauf aufzubaueu.
Und was den Inhalt anlangt — so dass man sich
hier wohl keinen zu großen Hoffnungen hingeben.
Man vergleiche, was für die Theaterbühnen an
Schauspielen , Opern und Operetten in den letzten
Jahren herausgekommen ist und man wird sich
nicht mehr wundern , daß das Kino noch nicht auf
der Höhe steht, auf der es stehen könnte und
sollte.

, ' O . R . W.
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37. Oaulirolesl Des Rhein-Mosel-Gaues,
m 7., 8. nuns. August 1920 in OMHeioi  86.

Samstag , den 7. August:
Abends 7 Uhr : Sitzung des Gaurates

u. Kampfrichter-Sitzung im Turner¬
heim.

Abends 8 Uhr : Zapfenstreich der Tum-
gemeinde, anschlies. hieran Herren-
Kommerg :m Tumerheim unter Mit»
Wirkung der beiden M.-Gesangvereine

Sonntag,  den 8. August:
Morgens 6 Uhr:  Weckruf.

Gelegenheit zum Besuche des Gottes¬
dienstes um 7 Uhr und 7®/4 Uhr.

Morgens 9 Uhr : Beginn des Binzel-
Wettumens.

Mittags 1V, Uhr : Aufstellung des Fest¬
zuges in der Westallee.

Mittags 2 Uhr : Festzug durch die
Hochstrasse,Braubacherstr .,Adolfstr,
Nordalle, Wilhelmstr . zum Festplatz,
daselbst Begrüssung durch den Ver¬
treter der Stadt.

Nachm. 3 Uhr : Allgem. Freiübungen.

Fest -Einteilung:
Nachm. 3'/, Uhr

Hafen.
Nach 4 Uhr: Riegentumen.
Abends 7 Uhr : Sieger-Verkündigung

auf dem Festplatz
Von 4 Uhr ab findet in den Sälen

„Zur Germania“ (Carl Schoth), Hotel
Weiland (Hans Weiland ), sowie im
Tumerheim „Deutsches Haus (Fr.
Huber ) Tanz-Vergnügen statt.

Montag:  den 9. August:
Morgens 10 Uhr : Frühschoppenkonzert

im Garten des Turnerheims.
Nachm. 2 Uhr : Umzug vom Turner¬

heim zum Turnplatz an der Kaiser-
Wilhelmschule , daselbst von 3 Uhr
ab Turnen der Schülerabteilung , 3*/s
Uhr Turnen der Mädchenabteilung
der Freiherr von Steinschule, 4 Uhr
Staffellauf, 41/2 Uhr Kürturnen,
Nachm, von 6 Uhr ab : Tanz-
Vergnügenim „Deutschen Haus“
Germania-Saal und Hotel Weiland.

An den Tanzsälen wird ein Eintrittspreis von 1 — Mk. erhoben.
Wegen des beschränkten Raumes, haben beim Gommers nur mit Karten ver¬

sehene Personen Zutritt.
Der Turnplatz befindet sich aut dem Kaiser - Wilhelmplatz und ist der Juxplatz

auf dem Marktplatze und Hochstrasse aufgeschlagen.
Eintrittspreise : Saatstag , den 7. August frei. Sonutag jede Person 1 Mk. — Die Eintritts

karten berechtigen zum einmaligen Besuche des Fastplatzes . Ausserdem
werden Dauerkarten für das ganze Fest zu« Preise von 5 Mk. ausgegeben.
Auf jede gelöste Dauerkarte werden für die Familienangehörigen Neben¬
karten zu* Preise von 3 Mk. ausgegeben . Mitglieder erhalten für Familien-
Angehörigen Nebenkarten zu 2 Mk. Dauerkarten und Nebenkarten werden

5384 Samstag u. Sonntag-Vormittag bis 1Uhr im Papiergesch .Ed. Schickei ausge¬
geben. Turnerkarten für die Mitglieder der de* Gau angehörenden Ver¬eine kosten 2 Mk.

Es ladet freundlichsf ein

Wettschwimmen im

loe herahgeselzle
Preise ohne Räcksichl

auf den mir entstehenden Verlust

Preis-ErmössigiiDa
Restposten
Sommer-

Stoffe
für Blusen *. Kleider

per Meter

975
[emden -Tuche

Hemden-Fianell
Hemden-Bieber

Sehürzen-Zeusre
EEW— sehr billig . “WSff

Für Schneider, Schneider¬
innen u. Wiederverkäuferflermel-

Füller
per Meter

24*0
Serge - j

PFutter ÄL
140 cm breit, braun
u. grün , per Met ® u

io . zaooeiia - n

Serse -Fuller T
140 cm breit,
schwarz , per Met.^ ^ 5“

Herren - StoHe
marengo u. klein karr.
140 cm.  breit

75"per Meter 85 .©®

Eine Serie leichte Mk.

Imn- iqcoo
Palelols lad

Eine Serie hübscheHerren-nc
Anzüge 413

Eine Serie hübscheHerren
Anzüge

00

Elegante schicke

SnrsM-lBzOge
entsprechend b i 91 i g « s*

Burschen-
Anzüge

Anzügef. jg.Herren
595 , 475 bis

Ein Posten
Hemden-

Flanelle
per Meter

13
75f

MiMtWchMß.
In unser Grnoffrnschafisregister(Vorschuß.

Verein Branbach , E . G . « . u. H ) ist heut;
folgendes eingetragen worden:

In der außerordentlichenHauptversarnuüung
a« 11. Juli 1980 ist der Oberrnaschinista. D,
Josef MRller in Osterspai  zu « Vor-
standsmitglied und Kentrolleur des Vereins ge¬
wählt worden.

Branbach, den 4. August 1920.
5450) T-a* Amtsgericht.

Veksntm-uß.
litt ».Aiizeß, mittag«12 Uhr

wird der tziefige

SerneivLezuckteber
öffentlich versteigert.

Marienfels , den 5. August 1920.
o442J Schmidt,  Bkrgermeister.

Josei Hewel
BeerllgiDDS-Hlil

N.-Lahnstein
Kirchgasse 4.

Trauer dekoration.
Uebernahme ganzer Beerdigungen. Transporte Dach und

v*n Auswärts.
Grosses Lager in Särgen in jeder Ausführung

ebenso für Feuerbetattnngen.
. ■ ■ ■ ' > i

Wir erhielten von der Reichsbekleidung:
Weinen Mellon(Bienen per Met. 18.78 ML

Feldgrauer Banmwollstoff
für Schürzen , Kinder -Anzüge und Kleidchen , p . Met.
15 Mk ., grau Futterstoff per Met . 7.25 Mk.

_ B . Neubau », Braubach.

Chlorkalk
teste lesüMniiiel gegen Moni-1
K!ä06QS8QCi)€ wieder eingetroffen bei
Chr . Wieghardt ,Braubach

Cantralholzungen si6«
Wasserleitungen

Sanitäve - Anlagen
Abwtrmevarwertufig,

— Ingenieurbesuch kostenlos. —
Ing B Kalt , Bendopf  a . Rhein 10.

Telefon 219.
Im ii iiiiniiwiii iihiwi tnee— imbub  iiiiian

SpoMziie
für Knaben

Alter 10 bis 16 Jahre*.

Eieoile Unter jinifi
mit hocbgeschl. Schlupffacon u.

_ Kieler-Äoziie
Hosen

. Somffler-Wascüjonnen
SiDBer-Lnünnjappen

Etagee-Gesohäft

lÖEü Tura-
^ [T1 Gemeinde.

Zur Teilnahme an den
Umzügen treten die Mit¬
glieder im Garten des
„Deutschen Hauses“ an
und zwar
Samstag abend 7 *J9ir
Sonntag mittag 9Uhr
Montag mittag 2 Uhr.
Es wird erwartet daß
alle Mitglieder ohne Aus¬
nahme an d<n Umzügen
tetlnehmen.

Der Vorstand.

jHMpIßlMns
Lahnstein

N.-Lahnstein, Nass. Hof.
HiimiuiiHimiimiiiiiuximimuiKMifluni«
Heute zum letzten Male:

Die
Lleblinpslrau

des
Maharadscha

L Teil.
2. Teil ab nächstem

Dienstag.
Ausserdem das Lust¬

spiel :

Hi fei!ler
Herr im

3 Akte.
Heute Abend auf
allen Plätzen die

Hälfte. !
»mfiauatb

wohin. Sohlen *, tmo-
riastr . 2-8 Ecke Tiktooa-
«. Sehlosstr . »eben Stotel
Ssgel—  Telefon 2138 —

BefenndSumg *4-
ter Leid »»« auoti
BainSaiden . "MM
Sjsrtefc stunden t&gl. voa
9—6 Mittwochs von 9—18
Sonntag « vom 9 —1 Uka.
— Urm -U»tersuchangec . —
Quantitative sowie qualita¬

tive Bestimmungen.

van Snlteid ffomü

Dankvsagung.
Für die vielen uns während der Krank¬

heit erwiesenen Wohltaten u. Besuche als
auch für die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigungunserernaa in Gott ruhende*un¬
vergesslichen Tochter, Schwester , Schwä¬
gerin, Tante and Nichte

luDDiri Anna Maria Steil
sprechen wir hiermit allen, ganz besonders
der Maria*ischen Kongregation und den
liebevollen Spendern von hl. Messen und
Kränzen unsern tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernden Eltern,
Geschwister u. Anverwandte

Niederlahnstein , den 5. August 1920

STERN
COHLENZ,
GurLSion

Firnrnnnsirasse 14
leli LadeoI Siri  Stock.

Gemelnschalls koolereoz!
Im Evang . Gemeindehaus
in Nastätten an Sonntag,  den 8. Amgmst

— von nachmittags 2 Uhr ab —
Redner:

Prediger Roth aus
Hersfeld und andere.

Jedermona ist herzlich eiaoeladea
— Eintritt frei —

Raucher ! Achtung!
Rein überseeische Zigarren

von 70 Pfg. an, sowie
reinen Rauchtabak

Paket 4 80 Mk. empfiehlt

M5Ü_ l ZilBfMil, llollslr. 23.

Wir suchen per sofort mehrere tüchtige
Nfifieriimeii*

Solche , die bereits bei uns tätig waren , erhal¬
ten den Vorzug. (5398i L M. Miess, bfifeleaz.

Bett - Federn
mit 5 •/, Rabat « ä Mk . 20 , 30, 40 , 55 , 70 Mk.

Ia . Bettbarehend
und Fudorleinon

mit 10°/o Rabatt.
J . Hastrich , N.-Lahnstein.

t Frauen +
Wenn sie leiden SSS&ziür

Zler-Hammacber, Cöin-Klettenberg
Manderseüeiderstrasse 29.

SpreB ' tnnden von .10—6 auch Sonntags , Cöln -Klettonberg
Auskunft kostenlos . — Rückporto erbeten.

Spezial -Geschäft für sämtliche FraueubsdarL Artikel.

Keine Schaufenster.

WM Kieveieiin, Coblenz.1
E Fernsprecber 1372 Löürir. ii nebend.roten Rad Postscheckkonti)34584J
HSMRziBH empfiehlt sein |fSEEfiHHI

V
■

empfiehlt sein

grosses Lager in Bmallifl-Koehherden
für Kohlenheizung. Allerbeste Fabri¬
kate sowie Junker & Ruh-Gasherde

und Gaskocher fflr Haushaltungen u.
für grossere Betriebe.

V

I Herren -Anzüge:
S Knabsnanzügej
| Sommer -Paletots
S Bozener Mäntel

Gammi-Mäntel
Pelerinen

| Herren -Hosen
• Kleidung f. Turner]
I Fussballspieler Ru- 1
"derer und Athleten*

B. Wittges, |
> Cnblmnz
!Löhrstr . 54 Telef. 1813

SlWDteteeD I.
kWMM»

eingetroffen. 5453
Kadenbach,

Frühmesserstr . 9.

Fflr die Einmaclizeil
empfehle: Prima Eiftmaohesslg mit 10%
Weingehalt, sowie Sallzyl - PergameBt-
papier und Gawttrze.
3451j IL ziDnernan, fldousir. 23.

Kaafe jedes Quantum

OlSl(Tafel-und Wirtschaiis-Obsi)
u d zahle Tagespreise
R. Neuhaus , Braubach.

* Bruchleidende! #
Ei*e wahre Wohltat für die Bruchleidende Mensch¬
heit ist ohne Zweifel mein neuestes , federloses
gutanliegendes Tag und Naoht tragbares
Leder - Spezial - Bruchband mit den neust kon¬
struierten noch nie dagewesenen federnden Pe-
lotten . Es kann mit Recht als eine Errungenschaft
auf dem Gebiete der Erfindungen bezeichnet werden.
Schriftliche Garant !* . Von Aertzten geprüft u.
als richtige* Schutz anerkannt. Mein Vertreter ist v.
9—3 Uhr mit Muster gegenwärtig und erteilt kosten-,
los Auskunft in : Bad Ems Montag,  den 9. Aug.
Hotel Allemania. Oberlshnstein Dienstag
den 10. Aug. Hotet Weiland a./Bahnhof. Beppard
Mittwech,  den II. Aug. Bahnhof-Hotel.
P. Sinder , Spezialbruchbandagen Saarbracken 3

Nassauerstrasse 29 5457

StattZwiBüseiDinietiino
Von älterem Ihepar , ver¬

abschiedeter Offizierjiotzt
Reichsbeamter , wird Woh¬
nung 4—6 Zimmer , b«bl.
•der asmöbl , Küche , sofort
oder später zu mieten ge¬
sucht . Angebote uni . Nr.
9434 an die Gsschäftsst

2—3 leere

Zimmer
ia Ober - od . Niedsrlahnstein
sofort gesucht . Offerten
BDter Er . 5438 an die Ge¬
schäftsstelle dB. Bl.

Aelterer Herr
möbliertes

sacht gnt

Zimmer
mit Frühstück in Oberlahn¬
stein . Angebote unter Nr.
5441 an die Gcschäftsst . >

Euter Mittagstisch
in Ober - eder Niederlabn-
stein von einem jungen
Beamten gesucht.

Offerten unter Nr . 611
an die Geschäftsstelle.

gesucht. 5443
Casino „ Eintraeht “ ,

Oberlahnstein,

Kiichen-Midclien
gesucht Fra« 5466
Hugo Stadslnsann,

Nordallee 8.

leneres Miete
mit allen Küchen- u Hans-
Arbeiten veitraut , zur selbst¬
ständigen Führung des
Haushalts , bei einzelnen
Herrn nach Lahnstein ge¬
bucht . Offeiten unter D.
54-10 beordert die Gesch.

GuterhalteneSgranBleflennairatze
mit Kepfteil . Grösse 184X
97 , für 300 Mk . zu verkauf.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftet . 4654

Gat erhalteneih-Maschioe
und einige Sahaaider-
BQgsleisen zu verkaufe*
Braubanh , MarktpL 19

G* t erhaltenerKinderwagen
zu verkaufen . 5446

Näh , in der Qeaohäftwt.
MehrereSchoHMClißr

stellt ein
Sehuh-Mass- and
leparatur -WOTk-

stätte Val . Gels,
N -Lahnstein . 5414

Sauberes , zuverläss-MUhten
in ruhigen Haushalt
bei hohem Lohn sofort
gesucht . Gute Ver¬
pflegung Zu erfragen
i. d. Geschäftsst. 5424

Snshe noch einige Tage
in der Woche Beschäftigung
i» [541*
Waschen odH  BBoeio.

Näh Geschäftsstelle.

Mädchen
mit einem Kinde sueht Be¬
kanntschaft mit einem ein¬
fachen Herrn , Witwer nicht
ausgeschlossen . Offerten unt.
Nr . 9444 an die Geschäfts¬
stelle 4s . Bl.
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